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Junger Mann und lädielnde Frau — von gestern;
Koil £7/saZ>t'f/r 7 /io/nmen

Ein junger Mann sagte zu einer Frau: «Ich liebe Sie.

— Ich liebe Sie sehr.»

Er sprach es mit warmer, überzeugter Jungmänner-
stimme.

Die Frau schaut dem Jüngling ein wenig ungläubig-
lächelnd, aber doch auch ein bißchen gerührt in die
Augen.

«So», sagte sie bloß. «So».

«Ja», sagte der junge Mann. «Ja».
Und er küßte die Hände der Frau. Sie aber bot ihm

die Lippen. Da küßte er ganz zart und kurz ihren Mund.
Und plauderte beglückt weiter: «Ich kann künftig nicht
mehr ohne Sie leben. Ich muß Sie täglich sehen, hören.»

«Ach, täglich?» neckte die Frau. «Wirklich?»
«Gewiß», beteuerte der junge Mann. «Ihre Nähe ist

mir ein Herzensbedürfnis.»
Die Frau lächelte. «Nett von dir!» Und bot ihm

wieder die Lippen. Und küßte ihn. Aber da redete der
junge Mann weiter und sagte: «Natürlich werde ich sehr
rücksichtsvoll sein. Sie brauchen sich nicht zu ängstigen.
Ich weiß ja, daß .» Er stockte.

«Daß?» lächelte die Frau etwas gespannt.
«Nun», fuhr der junge Mann tapfer fort, «daß Sie —

verheiratet sind. Und ich werde in keinem Fall ältere
Rechte antasten.»

«Aha», machte hier die Frau ganz sachlich. Und
lächelte

Aber der junge Mann lächelte nicht. Er sagte feierlich,
und es klang beinahe wie ein Schwur: «Man muß sich

den Gesetzen fügen — sie sind gut. — Es gibt eine

Größe im Leben und die heißt —• Verzicht!»
«So», sagte die Frau und dachte: Gibt es nicht eine

Größe im Leben und die heißt — Leben?
Aber sie sprach das Wort nicht aus.
«Das Leben an sich ist nicht wichtig», dozierte der

junge Mann. «Ausschlaggebend ist bloß, wie man es

meistert.»
«Und wie gedenken Sie denn das zu tun, kleiner

Freund?» fragte etwas ironisch die Frau.
Und sie saß plötzlich ganz gerade im Stuhl.
«Höchst einfach», sprach der junge Mann, «ich halte

mich an die Grenzen. Ich achte den Besitz.»
«Höchst einfach — Grenzen — Besitz, — — so!»

nickte die Frau.
«Ja. Das ist doch das einzig Richtige, nicht wahr? —

Aber trotzdem werde ich vor der ganzen Welt zu meinen
Gefühlen für Sie stehen. Ich liebe und verehre Sie», be-
harrte er trotzig, «ich habe ein Recht, das zu tun, ich

werde es vor niemand verbergen. — Und Sie, Sie lassen
sich meine Liebe und Verehrung klug und überlegen ge-
fallen, lächeln sozusagen dazu, nicht wahr? — So unge-
fähr stelle ich mir unser künftiges Verhältnis vor .»

«Klug und überlegen — lächle dazu», sprach die Frau

vor sich hin.
Seufzte ein wenig, strich mit der Hand einen Gedanken

von der Stirn
Und schon lächelte sie «dazu», sehr liebenswürdig, sehr

gütig, sehr von oben nach unten, eben — überlegen
Und bloß ihre Stimme klang ein ganz klein wenig küh-
1er, als sie sagte: «Wissen Sie auch, daß das, wovon Sie

reden, junger Freund, nicht Liebe ist? — Sondern ein

Programm?»
«Programm? Wieso denn?» fragte betroffen und etwas

beleidigt der junge Mann. Aber da war sie schon auf-
gestanden und reichte ihm die Hand: «Ich muß nun
wirklich gehen.»

«Schon? Weshalb denn?»
«Es gibt eine Größe, im Leben, die heißt Verzicht»,

zitierte sie lächelnd.
Aber während sie drunten auf der Straße vom Ge-

wimmel der Menschen aufgesogen wurde, während die
Lichtreklamen in allen Farben leuchteten, die hellen Aus-
lagen lockten, der feuchte Asphalt wie eine schwarze,
schimmernde Seidendecke dalag, während Autos und
Tram wagen vorbeiflitzten, und der ganze Zauber des

abendlichen Stadtbetriebs die lächelnde Frau wohlig um-
fing, da sang und klang es unentwegt in ihrem Innern:
Guter Junge, noch weißt du nichts von der einen

Gönnen Sie sich zur Beruhigung Ihrer Nerven und zur Auffrischung Ihrer Kräfte einen Aufenthalt in

Santa Margherita Ligure, Riviera Ligure (bei Genua)
Weltbekannter Kurort und behaglicher Erdenwinkel mit seinen unvergleichlichen Naturschönheiten und ewiger
Sonne auf glänzendem Meer. Hotels und Pensionen mit allem modernen Komfort und convenablen Preisen
erwarten Sie. Prospekte durch die Azienda Turismo (Kurkommission) oder durch die einzelnen Hotels.
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Ihre Hände dürfen
Anmut und Zauber der
Jugend nicht verlieren

ine seltene Anziehungskraft geht von zarten, ge-
(»Hegten Frauenhänden aus. Lassen Sie nicht zu, daß
Ih re Hände durch Haushalt, Wetter oder Sport ihre
natürliche Anmut verlieren und zu rauhen, reizlosen
„Arbeitshänden" werden. Nur wenige Minuten täg-
liclier Pflege mit dem richtigen Mittel sind erforder-
lieh, um sie immer glatt, weiß und schön zu erhal-
ten. Kaloderma-Gelee, das Spezialmittel zur Pflege
der Hände, verhindert jedes Rot- und Rauhwerden,
ganz gleich wie sehr Ihre Hände angreifender
Tätigkeit in Haus und Beruf oder ungünstiger
Witterung ausgesetzt waren. Es erhält sie zart
und jung und macht auch bereits angegriffene
Haut über Nacht wieder weich und geschmeidig.

(/»f7Aer/ro//en gegen un/ges/imngene //«n</e

Kaloderma Gelee
Iii Tuben zu Fr. I.— und Fr. 1.75
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